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Man QOarf nicht vergellen, E Qer err felber Dei Gelegenhei über Oen Aberglauben
Frau hinmveslah, Oile ın großer Not IDAaT, unÖ ZIDAaAT QOes VerDdienftes ihres lau=z

DeENS, er arın enthalten IDAr Sie e1IDIES QOem Saum leines eIVLANOPS eine Art feti
fchiftificher Verehrung; fie a  / 1DIE fie auffaßte, vDONn Ihm UnÖ ivelches IDAT

0as Urteil QOes errn über fie? „Tochter, Qein Glaube hat Oich SclunO gemacht; geh
Frieden” (Matth O, 90) ina John Neivman

Der Tätigkeit der Es 1St nämlichä durchaus nıcht S da diese Sekten uns
Sekten un dem

Wenn der Heılıge Vater dieses An-
lıegen A0 Gegenstand einer allge- krank machen. Weil] christliches Leben un

Umsichgreifen des meınen Gebetsmeinung erhebt, un Glaube krank sınd, setfzen sıch diese ZersetzungskeimeAberglaubens ın  möÖöge
WAar tfür den Monat der beiden heil- durch Welches Sind ohl die Hauptgründe dafür? DasEinhalt geboten

werden. Allgemeine Marienfeste, Marız Hıiımmel- hängt zweıtellos mıt den Süchten der gefallenen un Veli-
ebetitsmeinung IUr fahrt un Heılıgstes Herz Marıä, wundeten menschlichen Natur Z  MMECN, die War Gott
August 1956 dürten WIr dessen sewıß se1IN, da{fß seine erkennen könnte, 1ber doch immer wıeder leicht abgleitet
Hırtensorge große Getahren sieht. Es 1St bezeichnend, 1ın vordergründige un: vorchristliche Weısen des ]au-
daß die Sekten MmMIt dem Aberglauben inmen ZEeENANNT bens bıs hın Zu Aberglauben. Da 1St als ersties ENNCN
werden. Damıt ISt zunächst eindeut1ig ZU Ausdruck ZC- das Mıfsverständnıis, als sel die Gnadenwelt des (Sottes-
bracht, dafß hier ıcht jener dogmatische Begriff der Sek- reiches, die Übernatur, gleich dem Übersinnlichen oder
ten Z Anwendung gvelangt, der heute weıthin noch jede Parapsychologischen, der Geisterwelt un außerordent-
häretische Abspaltung VO  a der Kıirche meınt, sondern lichen Kräften, VO  aD} denen WIr unls ın UNSCICT vernünftigen
1sSt jene VO  z der Christenheit losgetrennten Gemeın- un naturwiıssenschaftlich durchgebildeten Weltanschauung

nıcht mehr traumen lassen, die aber einfache, VOT allemschaften gedacht, deren Mıtte nıcht mehr das apostolische
Glaubensbekenntnis der Kırche un die großen ökument1- bäuerliche Menschen ım täglichen Umgang MIt der Natur
schen Symbole SOWI1e die Sakramente Christı sınd, viel- noch ahnen oder Sar betätigen. Davon weiß jeder Land-
mehr irgendeıine eigenwilliıge und absonderliche „Er- pfarrer 1n allen Teılen unNnseres Volkes ausgiebig CI -

weckung“ e1InNes Propheten, der i1ne bestimmte Seıite des zählen, VOr allem VO  a Menschen mIt Heılungsgaben, 1n
Evangelıums mıßbraucht un die relıg1öse Sehnsucht des denen sıch eine uralte Weiısheit der Heıilkunde forterbt,
Menschen ausbeutet un: befriedigt. Als die Herder- vermischt MIt abergläubischen Rıten un „Anrufung der

drei höchsten Namen“Korrespondenz VOr 7wel Jahren ine Überschau über diese
Sekten gab (8 Jhg., 138), zählten WIr 1m wesentlichen Dann 1St da ein anderes Mifßverständnıis, als se1l 6S der
s1eben. Der Ausschufß für Sektenfragen der lutherischen Sınn auch der cQhristlichen Religıion, die Neugıier nach der
Kırchen 1ın Deutschland hat 1n diesem Jahre ine Liste verschleierten Geisterwelt befriedigen, während die
VO  e Sekten aufgestellt, wobel allerdings auch einıge Offenbarung Jesu Christı sıch doch die Gewiıissen W Ee11-

Freikirchen, die 71 Weltrat der Kıiırchen gerechnet Wer- det und die Heimholung ZuUuit Gotteskindschaft ZU Ziele
den, aufgenommen sind. Zieht INa  eD) 1ber diese Baptisten, hat Damıt hängt schließlich ZUSAMMCN, daß der Chri1-
Methodisten, Mennoniıten un die Heıilsarmee ab, blei- stusglaube uns nıcht mIiıt übersinnlichen Mächten, sondern
ben ımmer noch ausgesprochene Sekten, deren Stäiärke MmMI1t dem Dreifaltigen Gott 1n 1ne lebensvolle Verbindung
Ina  S} bisher nıcht statıistisch erftfassen konnte, weıl s1e bringen, heilen und erlösen 111 ber der Mensch ne1gt
der Rubrik „Freikirchen“ geführt wurden. Wo ımmer s1e dazu, dıe Nähe des lebendigen Gottes eher 1m Sınn-
auftreten, bılden sS$1e ine kleine Minderheıit, durch ıhre lıch-Magıschen suchen, Ww1e das klassısche Beıispiel jenes
Lautstärke aber und den unerhörten Eıiter der Werbung blutflüssigen Weıiıbes zeıgt, das 1LUFr den Rocksaum Jesu
VO  e Haus Haus 1n 7zä5hem Glaubensgespräch wıirken s1e fassen wollte, gesund werden. In iıhrer Niedrigkeıt,
innerhalb der Christenheit W1e ine ansteckende Krank- die vielleicht O8 Demut WAar, dachte diese Tau Sal
heit un zerfressen förmlich alle kırchlichen Gemeinschaft- nıcht ıne „personale Begegnung mMIiıt dem Heıland.
teM; auch die römisch-katholische Kiırche Ihre Erfolge Er selber führte S1e dann herbe!. Und die Sünderin
sınd iındessen nıcht sehr eın Mysteri1um des Bösen und Jakobsbrunnen hielt Jesus 1LUFr tür einen Wahrsager.
der Verwiırrung, s1e beruhen weıt eher auf ernsten Män- Wenn 1U  e diese Vortormen des Heılsglaubens heute
geln uUuNseTECS cQristlichen Glaubenslebens, und stellen überhand nehmen, 1n und außerhalb der Kırche MIt ıhrer
S1€e eın Alarmzeıchen dar, ıne Anklage. Wundersucht un: Sensationsfreudigkeit, lıegt ıcht auch
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daran, daß WIr SE ter vergeistigten iturgie und gar durch polizeiliche Maßnahmen, sondern nur durch
Predigt nıcht mehr die naturhaften un: keineswegs — den lebendigen Glauben un durch die Besinnung auf die

_wahren Instinkte des Menschen richtig anspre<%1en un außerordentlichen Gnaden un Gaben, die Christus seiner
auffangen? Kırche verliehen hat un die dem inbrünstigen Gebet
Neben dem Aberglauben steht sodann der Enthus1i1asmus ımmer TIEU schenken bereit ISt.
un radikale Perfektionismus der Sekten. Er ährt sich
aber keineswegs 11Uf Au dem angsterfüllten Suchen eines
sinnentleerten modernen Lebens, das die Seele mißbraucht Meidungen AuUS der katholisci1en Weltun austrocknet, nährt sıch VOT allem VO  e} der Be-
achtung bestimmter, 5S0Sa vorherrschender Züge der
Evangelıen. Christus heilt Ja tatsächlich unablässig alle Aus dem deutschen Sprachgebiet
Krankheiten, die VOT ıh gebracht werden, un redet
wirklich VO Ende dieser Welt un einer zukünftigen. 1US X IL die Aus Anlaß des Verbandstages der

katholischenIn der Urkirche gab dazu wirklıch eiıne Fülle VO  j
TDelier in der

Katholischen Arbeiterbewegung
Geistesgaben. Hıer 1St Glauben mehr, sehr 1e] mehr als 1n Marl hat sıch apst 1US XII 1n

Bundesrepublik eıner Botschaft die katholischengehorsames Fürwahrhalten der Lehren Jesu oder der
Apostel, 65 1St der Durchbruch aus verzweıtelter Ver- deutschen Arbeiter yewandt, ın der ZUuUr rage der ka-
lorenheit un: Elend 1n eın Leben brüderlicher Ge- tholischen Arbeitervereine Stellung nımmt. Der Heilige
meıinschaft Heılıgen, das heißt sakramentalen Vater U, Aun

CHhrnstus, mIiıt unerhörten Erwartungen un überströmen- Da ihr nach der schweren Katastrophe Deutsch-
der Liebe, reilıch untermischt MmMI1t Jjenen Menschlichkeiten, lands VOT nunmehr elf Jahren EeUuUre Tätigkeit wieder
von denen der Korintherbrief auch handelt. Das Leben mut1g aufnahmt, WAar ein Entschluß, den auch der Erfolg
Jesu un seıner Urkirche 1St voller Sensationen, dieses als richtig bestätigte. Wır haben diesen Entschluß ımmer
verrufene Wort gebrauchen, in dem doch 1ne Wahr- begrüßt und unterstuützt. Wır dies ıcht in eıner
heit über den Menschen un se1ne Verlorenheit steckt. unbedingten Vorliebe für das Herkömmliche. Wır wıissen
Das spuren u gerade Menschen, die ATIN und leer sind, wohl, daß Umständen NCUEC Zeıten neue Formen
un s1e haben ein echt auf diese „Sensationen“ des (Got- verlangen un daß besonders die Seelsorge schwer eıdet,
tesreıiches, eın echt darauf, die Botschaft VO  — der großen wenn iıhre Formen sind un wenn der Mangel
Hoffnung auf den wiederkommenden Herrn hören, die Ideen oder die Bequemlichkeit keine Wege CI -

ıcht eın Anhang uUunNseres Katechismus un UnNnSsSerTes lau- möglıchen. Auch die rühmliche Vergangenheit, die
bens sein sollte Denn eigentlich 1St jede heilıge Messe eın Deutschland, 1n langen Jahrzehnten VOT 1933, die ka-
Anbruch dieser kommenden Welt Wır aber sind ıcht tholischen Organısationen beruflicher un soz1ıaler Art
mehr Bürger Zzweıer Welten, die nach der zukünftigen darstellen, 1St nıcht, W as Uns nach der Katastrophe be-
verlangen, WIr sınd weithin verbürgert un: verknechtet stiımmte, das Wiederautfleben VO  — allem begrüßen, W as

diese Welt Das spüren viele Menschen un: verlas- einmal SCWESCNH.
SCM1 die Kırche Unsere Schuld! Unsere Gründe sind vielmehr andere. Erstens WAar die

Darum War eın echtes Hırtenwort, als der Bischof damals C un: für Deutschland erstmalıge Entwick-
Weber VO  3 Straßburg VOTL Z7Wel Jahren ZUr Getahr des lung des Gewerkschaftswesens. Wenn irgendwann, dann
Sektentums 1ın seiınem Hirtenbrief unumwunden erklärte: WAar nunmehr geboten, neben der orm der Ge-
„Auch VO Gegner annn INn  $ lernen. Dıie Lehre, die werkschaften katholische Arbeitervereine haben Ihre
uns die Sekten geben, 1St ıhr Eıter un iıhre Bekenntnis- Notwendigkeıt 1STt Ja VO  } Unserem organger hoch-
freudigkeit. Hätten MSCTE Katholiken ebensoviel Mut, seligen Angedenkens, apst 1uUs A 1im Rundschreiben

Aposteln ihres Glaubens werden, oder ebensoviel Quadragesimo ANMNO besonders unterstrichen für den Fall,;
Freigebigkeıit WwW1€e die Sekten, VO  3 denen einıge den Zehn- daß sogenannte ‚gemischte Gewerkschaften‘ irgendwelcher
ten der Einkünfte aller iıhrer Mitglieder eingeführt haben, Art bestehen. Dann namlıch 1sSt VO der Kırche eın ka-
W as könnten WI1r ann ıcht alles unternehmen! iıne tholisches Arbeitervereinswesen gyewünscht, das nach Aut-
7weıte Lehre betrifit den Charakter des Gemeinschafts- bau un Weıte der Organısatıon personell un materiell
lebens 1n unseren Pfarreien. Viele Leute lassen sıch VO befäahigt ISt, die notwendige, den jeweıligen Zeitfragen
den Irrlehrern verführen, weıl sS1e 1ın den Versammlungen entsprechende Bildung sowohl 1n der Glaubens- un: S1it-
der Sekten eine Brüderlichkeit, eine Begeisterung, eine le- tenlehre 1m allgemeinen Ww1e auch 1ın der Soziallehre der
bendige Darstellung des Wortes Gottes, eınen interessan- Kirche 1m besonderen den katholischen Arbeitern VeEI -

ten Gottesdienst erleben. Unsere Pfarreıen mussen sıch mitteln un s$1e Z praktischen Lebensgestaltung eines
daran ein Beispiel nehmen. Das Gemeinschaftsleben soll katholischen Christen miI1t den Miıtteln außerordentlicher
1n ıhnen entgegenkommend, brüderlıch un liebevoll se1n. Seelsorge ANZUFCSCH un unterstutzen. Dieser Dıienst

katholischen Arbeiter wird VO KatholischenUnsere Messen un Gottesdienste mussen lebendig un
verständlich werden. Die Gläubigen sollen Gebet, Le- Arbeiterbewegung immer geleistet werden müussen, elch
SUNg un Gesang teilnehmen können un angeleitet WeLr- ıimmergeartete Formen ‚gemischter Gewerkschaften‘ für

die Zukunft 1n Deutschland sein werden.den, die Bibel,; besonders aber das Evangelium, zu lesen
Geschieht das, wiırd nicht NUur die Propaganda der Der Z7weıte Grund, weshalb Wır das Wiederaufleben der
Sekten scheitern, sondern zugleich auch der wahre Glaube katholischen Arbeitervereine begrüßen fortfahren, liegt
Neu aufblühen.“ Was oll I1a  } diesem klaren Hırtenwort darın, dafß sS1e schon durch ıhr Dasein bezeugen, W1€e dem
hinzufügen? Dıie Tätigkeit der Sekten un die Ausbrei- Arbeiter ıne „ußerbetriebliche Lebenssphäre gehört und
Lung des Aberglaubens annn nıcht überwunden werden gehören soll,; die iıhm VO Betrieb ıcht gewissermalßen

übriggelassen werden mufß, sondern die 1n möglichsterdurch vernünftige Überredung, durch Propaganda oder
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